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Das saure Deutschland soll es sein
Sr. Goebbels eröffnet den groß-eut-chen BrkenntiriSsarrg — Parole: ..Eia Volk, eln Reich, eln Führer!" — Dr. Relcharbt ReichSwahlleiler

Ser Generalavvell
Deutschland befindet sich seit dem denkwürdigen Ausruf

»es Führers im Reichstag wieder in Wahlvorbereitungen
Am 10. April wird die gesamte deutsche Nation von Wien
Ibis Königsberg zur Wahlurne schreiten , um nach den gro¬
ßen österreichischen Tagen dem Führer und Reichskanzler
eine Vertrauenskundgebung von unvergleichlicher Art dar-
Hüblingen. Es mag dem einen oder anderen in der Hochstim¬
mung des Augenblicks scheinen , als ob dieses Ja der heilig¬
sten Zustimmung so selbstverständlichvon aller Lippen drin¬
gen müsse, daß Wahlvorbereitungen oder Wahlversammlun¬
gen an sich kaum nötig sind . Aber diese Meinung entspringt
einem Trugschluß. Der große Wahlbeginn , der am 23 . März
zu einem Eeneralappell der Aktivisten der Partei in ganz
Deutschland ausgestaltet wird und der Hunderttausende von
deutschen Männern in Front sehen soll , beweist deutlich,
daß sich die Partei mit einem bloßen allgemeinen Appell
an das deutsche Volk nicht begnügen will . Sie gedenkt tief¬
greifende und umfassende Arbeit zu leisten . Die Tage bis
zum 10. April werden sich in Rhythmus und Tempo zu ei-
Z»em starken Trommelfeuer der Propaganda steigern. Am
»Ende dieser Wochen wird jeder Deutsche auch in dem klein¬
sten Dorf und in der entlegensten Einsamkeit wissen , um
« eichen Preis gekämpft wird . Er wird etwas von dem Rie-
-senorganismus und dem Arbeitswillen des Nationalsozia¬
lismus spüren , der mit seiner politischen Aufklärungsarbeit
Zimmer wieder wie am ersten Tag um die Herzen der deut¬
schen Volksgenossen wirbt.

Daß eine solche Aufklärungsarbeit im österreichischen
Lande eine unbedingte Notwendigkeit ist, braucht nach den
Verdrehungs - und Lügenfeldzügen des abgetretenen Regi¬
mes nicht erst betont zu werden . Nur die wenigsten Deut-
lscheu ahnen im Reich , was jahraus , jahrein an Verleum¬
dung und zerstörenden Behauptungen auf die deutschen
Wriwer im Donaulande niedergeprasselt ist . Es gab nichts
im Reich , was man nicht mit zweideutigen Fragen und ei¬
nem Achselzucken abtun wollte . Die größten Errungen¬
schaften des Nationalsozialismus wurden von der Vater¬
ländischen Front und ihren jüdischen Helfershelfern als
Uebertreibungen hingestellt . Jedes starke Gefühl für
.Deutschland wurde durch die unsinnigsten Behauptungen be¬
drängt . Es gilt unendlich viele Schäden und Mißdeutungen
zu beheben, damit die Erinnerung der Menschen von dem
Wust der Lüge wieder frei wird . Es darf deshalb auch im
Reich mit lebhaftem Beifall begrüßt werden , daß viele öster¬
reichische Volksgenossen in den nächsten Tagen und Wochen
die Möglichkeit haben werden , mit eigenen Augen unk
Ohren in Deutschland Umschau zu halten . Sie werden nichi
nur deutsche Menschen und deutsche Städte kennen lernen,
sie werden auch deutsche Betriebe besuchen . Sie werden ei¬
nen Begriff von der Arbeit des Vierjahresplans erhalten,
die als ein im besten Sinne lockendes Ziel nun auch über
der österreichischen Wirtschaft steht . Sie werden die Wahr-
cheit erblicken . Und man kann schon jetzt sagen, daß diese
Wahrheit für viele von ihnen ein erschütterndes Erlebnis
lein wird.

In anderem Sinn ist aber ern klarer uno echter Wahl¬
kampf auch für das deutsche Volk eine Notwendigkeit . Wir
Lenken zurück an die vorletzte Rede des Führers und Kanz¬
lers vor dem jetzt aufgelösten Reichstag . Damals gab Adolf
Hitler einen Rechenschaftsberichtüber fünf Jahre national¬
sozialistischer Staats - und Wirtschaftsführung , der auch die
InderzeugtestenAnhänger und treuesten Mitglieder der Par¬
tei in ein fast fassungsloses Erstaunen versetzte . Jeder Deut¬
sche hatte den großen Aufschwung unseres Vaterlandes , den
Sieg über die Arbeitslosigkeit und die Ankurbelung neuer
Wirtschaftszweige gleichsam am eigenen Leibe miterlebt.
Aber der einzelne übersieht nicht , was eine Gesamtheit bei
ieinem solchen umfassenden Vormarsch leistet. Die Zahlen
des Führers , die manchem Ausländer wie ein abstraktes
Heer von unfaßbaren Ziffern vorgekommen sind , vor dem
man nur staunen und Angst haben konnte, besagten für
uns Deutsche mehr . Sie waren uns die Beleuchtung und Be¬
stätigung unserer Arbeit . Sie waren ein politisches und
wirtschaftliches Fazit , das nur ein guter Verwalter und
erfolgreicher Führer auf die Seiten des politischen Haupt¬
buches der Nation schreiben darf . Die Wochen bis zum 10.
April werden Gelegenheit geben, diesen gewaltigen Zahlen¬
aufmarsch bis ins einzelste zu vertiefen . Sie werden noch
einmal das Bild der fünf Jahre , den Heldensang, des na¬
tionalsozialistischen Aufstiegs in Herz und Bewußtsein je¬
des einzelnen Deutschen auferstehen lasten. Das Ja am 10.
April , des sind wir gewiß, wird nicht nur aus dem Gefühl
eines unbedingten Vertrauens zum Führer heraustönen , es
wird zugleich ein Ja der politischen Erkenntnis sein.

Bei so großen und wichtigen Aufgaben verdient der Ein¬
satz der Männer , die für sie mobilisiert werden, höchste Be«

Dte Evortvalast-Smidgebung
Berlin , 22 . März . Im Berliner Sportpalast wurde am Diens¬

tagabend vom Gauleiter Berlins , Dr . Goebbels , in einer Groß¬
kundgebung der Wahlfeldzug zur Volksabstimmung und Reichs¬
tagswahl eröffnet . Tausende füllten den Sportpalast bis auf
den letzten Platz , die mit schneidigen Märschen von einem Mu¬
sikzug der SA .-Standarte „Hans Maikowski " unterhalten wür¬
den.

Den Auftakt der bedeutungsvollen Kundgebung bildete ein
großer Propagandamarsch der SA . quer durch die Innenstadt.
Von der Dienststelle der SA .-Eruppe Berlin -Brandenburg wur¬
den sämtliche Standarten und Fahnen der Berliner SA . feier¬
lich nach dem Sportpalast übergeführt. Unter den Klängen des
Musikzuges der Brigade 21 marschierten die braunen Kolonnen
in Achterreihen zur Potsdamer Straße , überall von der Be¬
völkerung lebhaft begrüßt.

Nach dem Fahneneinmarsch betritt Dr . Goebbels , vom stellv.
Gauleiter Eörlitzer , von Reichsamtsleiter Eutterer und SA .-
Obergruppenführer von Jagow geleitet , die Halle . Stellv . Gau¬
leiter Görlitz er eröffnet die Kundgebung und den Wahl¬
kampf. Er begrüßt alle deutschen Männer und Frauen an den
Lautsprechern , besonders die Kameraden in Oesterreich. Rasen¬
der Beifall unterstreicht den Gruß . Der Orkan steigert sich, als
Dr . Goebbels an den Mikrophonen steht.

Dr . Goebbels schilderte eingangs in seiner Rede , die über
zwei Stunden dauerte, die Ereignisse , die zur Eingliederung
Oesterreichs in das Deutsche Reich führten Dann hob er die
ungeheuren Erfolge der nationalsozialistischen Regierung der«
vor, beleuchtete sie durch statistische Aufstellungen und Ver¬
gleiche mit den „Erfolgen" der ehemaligen Schuschnigg -Regie¬
rung in Oesterreich. Er belegte die Beseitigung der Arbeitslo¬
sigkeit und die Anstrengungen zur Erreichung der Nahrungsfrei¬
heit, die Leistungen des Arbeitsdienstes zur Gewinnung von
neuem fruchtbaren Boden und die Erfolge im Kraftverkehr»«««
werbe mit Zahlenreihen, die unwiderleglich find.

^

Am Schluß einer stolzen Bilanz unseres sozialen , wirt¬
schaftlichen und kulturellen Aufbaues verwies der Minister noch
auf die gewaltige Bautätigkeit des Dritten Reiches : Auf die
Monumentalbauten und die Führerbauten in München , das
Nürnberger Parteitagsgelände , die kommende Ausgestaltung des
Hamburger Hafens, die geplante völlige Umgestaltung der
Reichshauptstadt , die Parteibauten in Weimar und Dresden, die
Schulungsburgen der Partei und die Adolf -Hitler-Schulen. Be¬
sonderes Interesse fanden die Zahlen über den Wohnungsbau,
der sich von 132 87Ü Neuwohnungen im Jahre 1933 aus über
282 OM im Jahre 1936 erhöhte.

„Das ist" , so erklärte der Minister unter Beifallsstürmen,
„das Aufbauwert unseres Führers ! Dieses Aufbauwerk steht in
der Welt ohne Beispiel an ! An ihm haben wir alle an sorgenvol¬
len Tagen und in durchwachten Nächten mitgearbeitet!"

Wir haben damit ein Volk aus der Verzweiflung heraus¬
gerissen. Die österreichischen Arbeiter, die heute mittag am An-
haltcr Bahnhof ankamen , verhärmt und abgemagert durch eine
lange Leidenszeit , finden kein verbrämtes unterdrücktes Volk,
sondern eine Nation, die ihre Lebensfreude und ihren Lebens¬
mut wiedcrgefunden hat . Im Zustand der Verzweiflung hat der
Führer das Reich übernommen , im Zustand des unerschütterlichen
Glaubens an unsere nationale Zukunft ruft der Führer nun die
Nation.

achlung und Anerkennung . Tue SA . uno ff , me PMiliiqen
Leiter , die NSKK .-Männer und die Männer des NS .-
Fliegerkorps werden bis zum 10 . April nicht oft bei ihren
Familien zu Haus weilen Sie werden sich , wie so oft, in
"irrem politischen Alarmzustand befinden , der sie vorwärts
-reibt und der die Interessen und Pflichten der Allgemein¬
heit bestimmend vor ihre eigene Arbeit ietzt. Soweit diese
Männer im deutschen Wirtschaftsleben stehen , wird dafür
gesorgt werden müssen , daß sie durch die Summierung ihres
politischen und wirtschaftlichen Berufs nicht aufgerieben
werden . Sie können von ihren Arbeitskameraden eine Rück¬
sicht beanspruchen, die dem Maß ihres eigenen Einsatzes ent¬
spricht . All diese Männer haben Wochen vor sich , die nicht
leicht für sie , sondern hart und beschwerdereich fein werden.
Gerade deshalb aber grüßt sie am Beginn ihres Einsatzes
das ganze politische Deutschland. Sie haben nie versagt,
diese Aktivisten vor der Front . Sie werden auch die große
Frühlingswahl des Jahres 1938 zu einer unbeschreiblichen
Vertrauenserklärung für Volk , Reich und Führer gestalten!

Bei uns herrscht die wahre Demokratie ! Sonst könnte die
Führung es nicht wagen , das Volk an die Wahlurne zu rufe«.
„Die Welt wollte eine Abstimmung . Sie soll sie haben! Wir
werden ihr beweisen, daß Oesterreich zu «ns gehört ; wir werde«
ihr bewerfen , daß das Volk das nationalsozialistische Aufbauwerk
billigt und bewundert. Ich bin der lleberzeugung, daß sich««r
ein ganz minderwertiger, schlechter Charakter in dieser histori¬
schen Stunde dem Ruf der Nation entziehen kann .

"

Der Bewegung zur Seite , mit dem Führer an der Spitze , der
unser gewaltiges Werk geschaffen hat , steht die junge Wehrmacht.
Sie verteidigt mit blankem Schwert unsere Grenzen und beschützt
unsere nationale Ehre.

Dr . Goebbels zeigte dann die einzelnen Etappen der deutschen
Außenpolitik auf , deren jede einzelne ein Beitrag zum Frieden
geworden ist.

Mil stärkstem Beifall wurden in diesem Zusammenhang vor
allem die Worte Dr . Goebbels über die Achse Berlin —Rom und
über die feste , in den Ereignissen der letzten Zeit bewährte
Freundschaft mit Italien ausgenommen . Des weiteren gedachte
er der gemeinsamen Front , die uns mit Japan in der Abwehr
des Bolschewismus verbindet.

„Die Nation ist aufgerusen , sich am 10 . April zu bekennen.
Der Führer selbst hat sie gerufen. Durch ihn spricht das Reich,
das ewige Reich der Deutschen.

Unser Ja ist nur die kleine Abtragung einer großen Dankes¬
schuld. Und jetzt muß sich das Wort bewahrheiten: Der Führer
ruft , und alle , alle kommen !"

Zn andächtigem Schweigen hörten die Zehntaufende und mit
ihnen die Millionen im großen deutschen Reich das mitreißende
Treuebekenntnis zum Führer , mit dem Dr . Goebbels seine mehr
als zweistündigen Ausführungen beschloß:

„Wenn schwere Stunden über die Nation kamen, dann hat er
die Verantwortung allein getragen ; von seinen ttesen Sorge»
wissen nur ganz wenige . Er liebt es nicht, das Volk mit Pro¬
blemen zu belasten , die es nicht von sich aus lösen kann . Es ist
unser größter Stolz, daß er es weit von sich weift , sich dnrch
blitzende Bajonette beschützen zu lassen.

Ich spreche in dieser Stunde zu einem deutschen Volk, das von
Aachen bis Tilsit und von Hamburg bis Wien um die Lautspre¬
cher versammelt sitzt, und ich bin der festen lleberzeugung: Nie¬
mand befindet sich unter den vielen Millionen, der sich in dieser
Stunde dem Gebot der nationalen Pflicht und dem Ruf des Füh¬
rers versagen könnte . Eine ganze stolze große 75 Millionen-
Nation tritt an. Am 10 . April ist sie zum Appell aufgerufen.
Jüngling und Greis, Mann und Frau werden zur Stelle sein,
und unser Kampfruf soll heißen:

Ei « Volk Ein Reich Ein Führer !"

Während die Massen gegen Ende der Rede in andächtiger
Stille diesem zu Herzen gehenden Appell des Ministers gelauscht
hatten, umbrandete ihn jetzt stürmischer Jubel als ein Gelöbnis,
als ein Schwur, de« Appell nicht nngehört verhallen zu lassen, am
1V. April ein glühendes Bekenntnis zum unteilbaren große»
deutschen Reich und zum Führer abzulegen.

Die Lieder der Nation und das Treuebekenntnis zum Führer
bekräftigtendiesen Schwur am Schluß der ersten Großkundgebung,
mit der der Wahlkampf seinen großartigen und imponierenden
Auftakt gefunden hat.

«Nehmt emh -te Zeit, jeden einzelnen zu gewinnen"
Reichsführer SS Himmler besichtigt die SS in Linz

Linz, 23 . März . Der Reichsführer SS und Chef der deutschen
Polizei , HeinrichHimmler, besichtigte am Dienstag im Linzer
Stadion die SS -Standarie 37 . Dem Appell wohnten auch der
Landeshauptmann und Gauleiter für Oberösterreich , August
Aigruber . sowie Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht bei.

Reichsführer SS Himmler sprach in einer kurzen Rede den
SS -Männern der Standarte 37 und allen Standarten Oester¬
reichs für ihren harten Kampf volle Anerkennung aus . Die ver¬
gangenen zehn Tage hätten so viel an gr^ en und geschichtlichen
Taten gebracht , wie viele Jahrhunderte es nicht erlebten. In
den drei kommenden Woche « müsse jeder Propagandist für die
Volksabstimmung sein . Ihm erscheine der Mensch, so führte der
Reichsführer SS aus , der bisher nicht bei der Bewegung stand
und deshalb nicht gleich ein großes Hakenkreuz anstecke, sondern
ehrlich sage, er verehre wohl unseren Führer , aber dies oder jenes



Weite2

»erstehe er noch nicht , wertvoller als der , der sich heute als großer
Nationalsozialist ausgebe , ohne bis zur Machtergreifung je etwas
davon gewußt zu haben , „ Um die , die langsam zu uns kommen,
« Ätzt ihr euch bemühen . Nehmt euch die Zeit , jeden einzelnen
Menschen zu gewinnen , denn nur dann wird er ein guter Natio¬
nalsozialist , Bedenken wir immer : Wir haben ja auch unsere
Zeit gebraucht , bis jeder einzelne von uns Nationalsozialist
» urde,"

Die für die österreichischen 22 -Manner erlebnisreiche Stunde
schloß mit dem Gesang des SS -Aedes und dem Gedenken an den
ILHrer . Reichsführcr Himmler setzte im Anschluß seine Reis«
fori

Parade vor Generaloberst von Bock in Graz
Vorbeimarsch der Gebirgsbrigade

Graz, 22 , März . Der Oberbefehlshaber der VI l . Armee , Gene¬
raloberst v . Bock , begleitet von Staatssekretär Generalmajor
Angelius und dem Dhes des Stabes , Generalleutnant
Ruoff, nahm am Dienstagmittag auf dem Grazer Ring die
Parade der Gebirgsbrigade ab . An der Spitze marschierte ein
steierisches Bataillon , geführt von Generalmajor Zeis er . So¬
dann rückte die Gebirgsbrigade an , angeführt von ihrem Kom¬
mandeur , Generalmajor Kueblen Einen ganz besonders
nachhaltigen Eindruck hinterlietz bei den zahllosen Menschen, die
dem militärischen Schauspiel beiwohnten , die motorisierte schwere
Artillerie . Die strammen Truppen waren wiederholt Gegenstand
herzlicher Kundgebungen seitens der Bevölkerung.

Sesterreichifche Abstimmungsberechtigte im Reich.
meldet Euch!

Berlin , 22. März . Alle über 28 Jahre alten Oesterreicher im
Reichsgebiet werden hierdurch aufgefordert , sich umgehend bei
der Gemeindebehörde ihres Aufenthaltsortes zwecks Teilnahme
an der österreichischen Volksabstimmung in der Zeit vom 24. bis
26. Mär ; anzumelden. Zur Teilnahme an dieser österreichischen
Volksabstimmung sind stimmberechtigt alle spätestens am
16. April 1918 geborenen Männer und Frauen , die die österrei¬
chische Bundesbürgerschaft besitzen, sowie diejenigen Österreicher,
die aus politischen Gründen seit März 1933 aus Oesterreich aus-
gebürgert worden sind oder aus politischen Gründen Oesterreich
»erlassen mußten ; dabei ist es unerheblich, ob die beiden letzt¬
genannten Gruppen inzwischen die deutsche Staatsangehörig¬
keit erworben haben.

Die im Ausland sich aufhaltenden , über 29 Jahre alten Oester¬
reicher werden aufgefordert , sich umgehend bei der für ihren
Aufenthaltsort zuständigen diplomatischen oder konsularischen
Vertretung des Reiches wegen Ausstellung eines Stimmscheines
anzumelden.

Wiener M .-Mrer in Berlin
Stürmische Begrüßung der Gäste

Berlin , 22. März . Mit einem Jubel ohnegleichen wurden am
Dienstag vormittag die 2009 Wiener Arbeitskameraden auf dem
mit Blumen und Hakenkreuzbanner» ausgeschmückten Anhalter
Bahnhof in Berlin empfangen. In den Bahnhofhallen mnd auf
dem Vorplatz, der in einem Kranz leuchtender Hakenkreuzfahnea
stand, hatten sich neben den Ehrenformationen der Werkschareneine dichte , viele Reihen tiefe Menschenmenge versammelt.

Noch auf dem Bahnhof entbot den ersten Gruß an die 2099
Wiener Arbeitskameraden Oberbürgermeister und Stadtpräsi¬dent Dr . Lippert: „Es ist für uns alle ein herrliches Gefühl,
daß wir Berliner jetzt Gelegenheit haben , Sie als jüngste und
kiebste Volksgenossen in der Reichshauptstadt willkommen zu
heißen. Wenn Sie nachher durch die Straßen marschieren, dann
« erden Sie überall in den Augen der Bevölkerung lesen können,wie freudig bewegt wir sind , daß es uns vergönnt ist, diese
herrlichen Tage gemeinsam mit Ihnen verleben zu können. Un¬
sere Herzen haben immer zusammen geschlagen . Letzt kommt zudem Kontakt der Herzen aber noch der Kontakt der Gefühle , der
persönliche Kontakt von Mensch zu Mensch .

"
Brausend klingt das Sieg -Heil auf Führer und Reich über den

« eiten Platz , der dann von den Melodien der Nationalhymnen
erfüllt wird . Inzwischen haben sich die Gäste kolonnenweise h
formiert . Fast alle tragen sie kleine Hakenkreuzfahnen und den
einzelnen Trupps voran werden große Spruchbänder getragen.
Darauf nahm Reiseleiter Staretz das Wort , um die Gefühle
seiner Wiener Reisekameraden zum Ausdruck zu bringen . Was
noch am Sonntag manchem von uns wie ein Traum vorkam,das ist heute Wirklichkeit geworden : 2000 Wiener Arbeitskame¬
raden sind nun in Berlin und überbringen die Grütze der deut¬
schen Donaustadt . Wir grüßen die Berliner , wir danken unseremgroßen Führer , daß er es uns in so kurzer Zeit ermöglicht hat.in die schöne Reichshauptstadt zu kommen. Wir wollen Augen»uL Ohren aufmachen, um das nationalsozialistische Deutschland
1» erleben, und um dann die Lügen , die uns die Wiener Judey-
preffe vorgesetzt hat , als das zu erkennen, was sie sind . Wirwerden trachten, dem Reiche nachzueifern, um ebenbürtig mit
ihm an den Aufbau unserer Heimat zu gehen. Wir danken derStiüit Berlin für die Einladung ! Wir danken noch einmal dem«roßen Führer des großen einigen Deutschen Reiches ! AdolfHitler Sieg -Heil!

Dann ging es zumeist mit Omnibussen in die Quartiere , woein festlich gedeckter Mittagstisch die Gäste erwartete . Auf derganzen Fahrt wurden die Wiener Arbeiter von den Berlinernbegeistert umjubelt.

Oesterreichs Genfer Mitgliedschaft erloschen
v er lr «. rr. « Srz. Me deutsche Negier««« hat dem General,

sekretür der Geufer Liga ein« Rote übermitteln lassen , in der
der Wortlaut des Gesetzes über dir Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutsche« Reich vom 13. März 1938 mitgeteilt
« i» festgestellt wird , daß mit dem Tage der Verkündigung bir¬
st* Gesetzes die Mitgliedschaft des früheren Bun¬
desstaates Oesterreich im Genser Institut er¬
loschen sei.

„Sqw « zwai»«r Laieszett »»«*

Dr. Reichardt ReichswahUetter
Berlin , 22. März . Der Reichsminister des Innern hat zum

Reichswahlleiter den Präsidenten des Statistischen Neichsamtes,
Ministerialdirektor Dr . Reichardt, and zu seinem Stellver¬
treter den Regierungsrat im Statistischen Reichsamt , Dr.
Roes ner, ernannt.

Für den Fall der Behinderung des Reichswahlleiters und sei¬
nes Stellvertreters ist der Oberregierungsrat im Statistischen
Reichsamt Dr . Hammer mit der Wahrnehmung der Geschäfte
beauftragt.

Oer Bund der Landwirte
stellt sich unter die Führung Konrad Henleins

Prag , 22 . März . Das Presseamt der Suoetendeutschen Partei
teilt mit:

„Der Obmann des Bundes der Landwirte , Gustav Hacker, hat
die Sudetendeutsche Partei davon verständigt , daß der Bund
der Landwirte mit dem heutigen Tage aus der Regierung aus-
tritt und bereit ist, sich ganz der sudetendentschen Einheitsbe¬
wegung unter Führung Konrad Henleins einzuglieder «.

Die Sudetendeutsche Partei nimmt diese Entscheidung mit
Freude und Genugtuung zur Kenntnis . Dem Kampf des Sude¬
tendeutschtums um Lebensrecht und Lebensraum sind damit neue
Kräfte zugewachsen . Die Organisationsleitung der Sudetendeut¬
schen Partei wird sofort die notwendigen Durchführungsanwei¬
sungen erlassen."

Auch die Deutsche Gewerbepartei aufgelöst
Alois Stenzl , der Reichsparteileitung der Deutschen Eewerbe-

partei bevollmächtigter Sprecher , hat nachstehende Erklärung
abgegeben:

Als Bevollmächtigter der Deutschen Gewerbepartei erkläre
ich mit dem heutigen Tage die Deutsche Gewerbepartei für auf¬
gelöst . Die Entwicklung de : letzten Zeit hat eindeutig erwie¬
sen, daß der Kampf des Sudetendeutschtums um seine Zukunft
und Existenz nur geschlossen und unter einheitlicher Führung
siegreich durchgefochten werden kann . Lage und Schicksal unserer
deutschen Handwerker und Kaufleute sind abhängig vom Aus¬
fall des nationalpolitischcn Ringens und unserer politischen, kul¬
turellen und wirtschaftlichen Rechte. Ich fordere die Angehöri¬
gen meiner Partei aus, sich in die Sudetendeutsche Partei unter
Führung Konrad Henleins einzuglieder«. T

Sie große Slucht beginnt!
Vor wenigen Tagen hat bei Bourg -Madame an der fran¬

zösisch-spanischen Grenze der „Exminister des Auswärtigen " ,
Alvarez del Vayo , welcher Rot -Spanien im Völkerbund
vertritt , den Boden Spaniens verlassen. Er war in Beglei¬
tung seiner Frau und seiner Sekretärin und sprach kein
Wort , sah sorgenvoll und traurig aus , wie Berichterstatter
melden. Die Sekretärin des flüchtenden Ministers bat sogar
die Photographen , die dort an den Grenzstationen auf inter¬
essante Ereignisse lauern , den Minister nicht zu photogr^ .
phieren . Sie fügte hinzu, daß er nur in privaten Angelegen¬
heiten reise.

Die politischen Männer Rot -Spaniens verlassen das
Land , aber auch die Ausländer sehen zu . wie sie sich retten
können. Das gelingt vor allem den Franzosen ; sie halten
den Zeitpunkt für gekommen, sich nach Hause zu begeben.
Die Erenzbehörden , die Kommandanten der Mobilgarde
und der Polizei des Grenzdspartements „Pyrenäen -Oft"
haben die nötigen Maßregeln ergriffen , um die über 600
französischen Staatsangehörigen ans Spanien aufzuneh¬
men , die sich noch im marxistischen Teil befinden . Sie sind
von der französischen Botschaft in Barcelona gesammelt
worden und werden auf Kriegsschiffen nach Port Vendres
gebracht. Vom Quai d 'Orsay in Paris war ihnen gesagt
worden , daß man nicht weiter für ihre Sicherheit einstehen
könne und daß sie nach der neuen Wendung der Dinge in
die Heimat zurückkehren sollten.

Seltsamerweise sind seit einigen Wochen , wie berichtet
wird , die Franco -Änhänger die einzigen „Ausländer "

, die
eine besondere Behandlung in Rotspanien erfuhren . Man
hat sie weder verhaftet , noch verdächtigt. Fast alle anderen
fremden Staatsangehörigen sind dagegen verhaftet worden.
Von den 30 000 Ausländern , die in verschiedenen Städten
Rotspaniens sich aufhielten , ist es 5000 schon vor Ende Fe¬
bruar geglückt , die Grenze zu überschreiten. 25 000 hat man
unter den seltsamsten Vorwänden verhaftet . Sie füllen die
Gefängnisse von Barcelona , Valencia , Madrid und Gerona
nahe der Grenze . Am 13 . März wurde in Katalonien von
den Sturm -Garden eine Razzia gemacht . Sie hatten den
Befehl, die öffentlichen Unruhestifter zu entdecken und er¬
griffen als geeignetes Objekt die Ausländer , die natürlich
mit diesen Unruhen nichts zu tun haben.

Das Land ist, unter der Ruhe des Terrors , in höchster
Nervosität . Diese Unruhe ist so groß, daß jeden Augenblick
Entscheidendes losbrechen kann . Die Regierung von Negrin,
die kürzlich ankündigte , daß „große Entschlüsse politischen
und militärischen Charakters " gefaßt worden seien , regiert
nur noch zum Schein. Negrin hat jedoch die kommunistischen
und sozialistischen Arbeiterorganisationen dazu überredet,
eine allgemeine Mobilisierung aller Waffenfähigen von 18
bis 40 Jahren vorzubereiten , um eine Invasion zu verhin¬
dern . Die Regierung hat keine Macht mehr über die Mas¬
sen . Sie kanmje nach dem Gang der militärischen Ereig¬
nisse, erst in Wochen oder im nächsten Augenblick verschwin¬den.

Seit kurzer Zeit hat die „FAJ .
"

, die Anarchistische Iberi¬
sche Föderation , die Führung der Politik wieder ausgenom¬
men . Die Anarchisten haben ihre Kameraden aus den Ge¬
fängnissen befreit , wo sie seit dem August 1037 schmachteten,
haben den katalanischen Finanzminister Vomorera verjagt,der seinerzeit diese Verhaftung der Anarchisten bei Negrin
durchsetzte. Im Gebiet von Barcelona zeigt sich nun auch
triumphierend wieder der berüchtigte Anarchist Aurelio
Fernandez , der wildeste der katalanischen Anarchisten. Er
hat wieder ein Büro eröffnet und empfängt seine alten
Freunde . Mit ihnen zusammen werden nun Rachepläne
ausgeheckt , um dis Verbrechen zu rächen, welche die Kom¬munisten in der Vergangenheit begangen haben . Auch an-

Nr. 88
dere berüchtigte Anarchisten kehren zurück . Die Zerrüttungdes Landes ist bereits vollkommen. Die Bewohner von Bar¬celona haben sich in ihren Häusern verschanzt oder sind indie Ortschaften auf dem Lande geflüchtet. Auf den Straßen
steht man nur die Autos der Diplomaten und Konsulate und
Lastautos , welche die Soldaten transportieren . Aber auchdas Benzin ist knapp. Vor kurzem mußten auf der Straße
nach Valencia alle Privatautos ihre Benzintanks für 185Militärautos leeren . Rotspanien ist in jedem Sinne er¬
schöpft. Das Ende des so lange künstlich von außen genähr.
<en Widerstandes ist nahe.

Barcelona zur Ausgabe des Widerstandes aufgesordrri
Salamanca , 22 . März . Wie der nationalspanische Heeresberichtmeldet , besetzten die nationalen Truppen am Sonntag an der

Aragon -Front Valdralgorfa , 15 Kilometer östlich von Alcaniz.
Wichtige feindliche Stellungen im Umkreis der Stadt wurde«
nach Ueberwindung heftigen Widerstandes erobert und über
600 Gefangene gemacht. Der Montag verlies a » den Fronten
verhältnismäßig ruhig.

Der Frontberichterstatter des nationalen Hauptquartiersnimmt auf die sowjetspanische Behauptung Bezug , wonach die
nationalen Fliegerangriffe auf Barcelona keine militärische»
Ziele verfolgten . Die katalanische Hauptstadt , so stellt er fest,
sei der wichtigste Umschlagplatzfür das aus Frankreich kommende
Kriegsmaterial und innerhalb der Stadt befänden sich 80 be¬
deutende militärische Ziele.

Am Montag hätten die nationalen Flieger über Barce¬
lona zehntausende von Flugblättern aLgewor-
s e n, worin sie die Bolschewisten zur Aufgabe des sin » ,
losen Kampfes aufgefordert und angekündigt hätte»,
daß Katalonien ebenso wie die anderen Gebiete Spaniens be¬
freit werden würde . Die Nationalregierung werde allen poli¬
tisch Jrregesührten , die kein Verbrechen begangen hätten , Ver¬
zeihung gewähren.

ManzrwWche Gesetzentwürfe Blums
Fünf Milliarden Franc neue Schuldverschreibungen

Paris » 22 . März . Im Ministerrat am Dienstag legte Min»
'terpräsident Blum dem Präsidenten der Republik zwei Gesetz¬
entwürfe vorläufigen Charakters über die Finanzpolitik zur
Unterschrift vor . Einmal handelt es sich um einen Gesetzent¬
wurf , der den Re st best and des Währungsaus¬
gleichsfonds als erste Einlage für die selbständige Landes¬
verteidigungskasse überweist (über die Höhe dieses Restbestan-
des fehlen zurzeit die Angaben ) . Der zweite Gesetzentwurf be¬
zieht sich auf die Befriedigung der unmittelbaren Bedürfnisse
des Schatzamtes . Wie man hört , soll es sich hier um die Ermäch¬
tigung handeln , neue Schuldverschreibungen des
Schatzamtes in Höhe von fünf Milliarden Franc aufzulege».
Die beiden Gesetzentwürfe sollen nur unmittelbare Maßnahme»
darstellen , ohne die Zukunft sestzulegen.

Die beiden Gesetzentwürfe werden sofort dem Parlament un¬
terbreitet werden . Es ist infolgedessen mit einer Nachtsttzung z»
rechnen.

*

Ernste Finanzlage in Frankreich
März -Fülligkeiten in Frage gestellt?

Paris , 22. März . Die Mehrzahl der Pariser Morgenblätter
beschäftigt sich am Dienstag eingehend mit den angekündigte«
Maßnahmen zur Besserung der französischen Finanzlage . Di«
voreilige Einberufung des Ministerrates zum Dienstag , so
schreibt das „Echo de Paris "

, laste die Frage zu , ob etwa di«
Fälligkeiten des Staates zum Monatsende März in Frage ge¬
stellt seien. Es sei offensichtlich , daß die Behörden in diesem
Falle bis Freitag die notwendigen Mittel in die Hände be¬
kommen müßten . Am Montag abend habe man in den Wandel¬
gängen der Kammer von einer plötzlichen Unterbrechung der
Aussprache über die Organisierung der Nation in Kriegszeitea
gesprochen , die für Dienstag auf die Tagesordnung gesetzt sei.
Ministerpräsident Blum werde die Kammer ersuchen, seine neue»
Finanzpläne äußerst dringlich zu behandeln.

Beredtes Schwelgen
Peinliche Fragen an Daladier in der Kammer

Paris , 22 . März . In der französischen Kammer begann am
Dienstag die Aussprache über das Gesetz der Organisie¬
rung des Landes im Kriegsfall. Der rechtsgerichtet«
Abgeordnete del Jsnards forderte zunächst die Versicherung, daf
die französischen Rüstungsbestände ausschließlich für das franzö¬
sische Heer verwendet würden . Daladier antwortete nicht, son¬
dern erklärte , der Abgeordnete brauche nur die Regierung über
die Außenpolitik zu interpretieren . Del Jsnards stellte hieraus
fest, daß die Antwort ausgeblieben sei, und präzisierte sein«
Frage , indem er erklärte : „Ist ein Teil unserer Rüstungsbe¬
stände nach Spanien geschickt worden oder nicht?" Auch hier¬
auf bleibt die Antwort aus. Auch Louis Marin brachte
seine Verwunderung über dieses bezeichnende Schweigen des
Kriegsmiinsters zum Ausdruck. Die Vorfrage des Abgeordnete»
del Jsnards wurde in der Abstimmung abgelehnt.

Im weiteren Verlauf der Aussprache wies der Abgeordnete
Montigny auf ein Problem hin , dem sich der französische Staat
besonders in Zeiten ernster Krisen gegenübersehe. Der Abge¬
ordnete erinnerte daran , daß die Kommunisten nach den Grund¬
sätzen ihrer Partei über alle Informationen und geheime»
Pläne an die kommunistische Internationale berichten müsse«.
Die Frage sei die, ob die Kommunisten an ihrer Partei Verrat
üben würden , indem sie sich weigerten , französische Staatsge¬
heimniste auszuliefern , oder aber ob sie an Frankreich Verrat
üben würden , indem sie die französischen militärischen , diploma¬
tischen und wirtschaftlichen Geheimniste an ihre Spitzenorganisa¬
tionen weiterleiteten . Kriegsminister Daladier wies darauf
hin , daß es sich augenblicklich darum handle , ein Gesetz zu ver¬
abschieden , das bereits 14 Jahre darauf warte . Gr stellte fest»
daß der Abgeordnete eine Interpellation über die Anwesenheit
der kommunistischen Partei in der Regierung vorbringe . Hente
handle es sich jedoch darum , wichtigere Fragen zu behandeln.

Abgeordneter Montigny bestand indessen auf seiner Erklärung
und wies den Kriegsminister darauf hin , daß es unmöglich
wäre , Männer in die Rgierung aufzunehmen , die alles der Ko¬
mintern verraten müßten.



Französische Zeitung im Solde Moskaus
Gefälschte Bilanzen der Moskauer Subventionen

Paris , 22. März . Das „Echo de Paris " befaßt sich mit einem
äußerst interessanten Prozeß zwischen der kommunistischen Zei¬
tung „Humanits" und dem rechtsgerichteten Abendblatt
viberts "

. Bei dieser Gelegenheit habe ein Zeuge den Be¬
weis erbracht , daß die kommunistische Zeitung imSolde M o s-
kaus steht. Die „Humanits " habe nach dessen Angaben jähr¬
lich sowjetrussische Subventionen in Höhe von 3 bis
SMillionenFrancerhalten. Alle diese Subventionen
seien dem geheimen Schatzmeister der französischen Kommunisti¬
schen Partei in ausländischen Devisen und zwar hauptsächlich in
Dollar , übergeben worden.

Die Machthaber der Sowjetunion haben — so bemerkt der
Zeuge — diese Unterstützungen niemals abgestritten . Es erscheine
sogar alljährlich in der Bilanz der Kommunistischen Internatio¬
nale ein Kapitel , das die an die kommunistischen Parteien der
anderen Länder gewährten Darlehen enthält . „Ich versichere,
daß diese Bilanz gefälscht ist und daß die in ihr angege¬
bene Subventionsziffer weit hinter den wirklichen Summen
zurückbleibt . Sie stellt kaum ein Zehntel der Summe dar , die
von Sowjetrußland an die kommunistischen Parteien der anderen
Länder verteilt werden .

"

Die Urteilsverkündung in diesem Prozeß ist aus einen spä¬
teren Zeitpunkt vertagt worden.

Das britische Kabinett zusammengetreten
London . 22 . März . Unter dem Vorsitz des Premierministers

Chamberlain trat das britische Kabinett am Dienstagvormtttao
zu einer Sondersitzung zusammen, um die weltpolitische Lage in,

Lichte der jüngsten Ereignisse in Europa einer umfas,enden Prw
svng zu unterziehen . Die Sondersitzung dauerte zwei Stunden
Eine amtliche Erklärung wurde mcht ausgegeben.

Hierzu schreibt der Diplomatische Korrespondent von Pres
Association, in der t s ch e cb o s l o w a k i s ch e n Frage sei da:

Kabinett wahrscheinlich der Ansicht , daß die britische Regierung
zwar zu allen übernommenen Verpflichtungen stehen müsse, je¬
doch keinebesondereGarantresürmilitärüchen
Beistand gegenüber der Tschechoslowakei zur Zeit überneh¬
men könne . Hinsichtlich Spanien werde Großbritannien bei der
Politik der Nichteinmischung bleiben.

Herzogin von Atholl erhält eine Abfuhr
London, 22. März . Eine kräftige Abfuhr erhielt im Unter¬

haus die an der marxistischen Hetze hervorragend beteiligte
Herzoginvon Atholl, die merkwürdigerweise immer noch
Mitglied der Konservativen Partei ist . Sie fragre den Premier¬
minister , ob er wisse , daß am 14. März 30 000 deutsche Offiziere
der Luftwaffe , Tankführer und Techniker aller Art in Vigo , La
Loruna und Ferrol gelandet seien und ob der Premierminister
angesichts dieser „Tatsachen" bereit sei, die Nichteinmischungs-
Politik der Regierung einer Revision zu unterziehen . Der Pre¬
mierminister erwiderte : „Ich weiß , daß solche Berichte verbrei¬
tet worden sind . Meine Informationen aber beweisen, daß die
Berichte falsch sind. Die Frage erledigt sich damit von
selbst .

"

Als die Herzogin weiter fragte , ob der Premierminister die
Angelegenheit prüfen wollte , selbst wenn die genannte Ziffer
übertrieben sei, erhielt sie keine Antwort . Auf eine neue Frage
- er Herzogin , ob dem Premierminister bekannt sei, daß die Spa¬
nier , die bisher die französisch -spanische Grenze bewacht hätten,
durch Deutsche ersetzt worden seien, erwiderte Chamberlain , daß
rr keine Mitteilungen erhalten habe , die diese Informationen
bestätigten . Auf jeden Fall sei dies eine Angelegenheit , bei der
die Initiative nicht bei der britischen Regierung liege.

Flottenvorlage ln USA. angenommen
4« neue Kriegsschiffe , S50 Flugzeuge

Washington, 22. März . Mit 2g1 gegen 100 Lumme«
« ahm das Abgeordnetenhaus am Montag die Flottenvorlage in
HSHevon 1,12 Milliarden Dollar an.

Die Vorlage , die nunmehr dem Senat zugeht, steht den Bau
»on 46neuen Kriegsschiffen, 22 Hilfsschiffen und 950 Flugzeugen

Kosten für den Kriegsschiffbau belaufen sich nachc itzungen auf 731 Millionen Dollar , die der 950 Flugzeuge
aus 106 Millionen Dollar . Im einzelnen ist der Bau von drei
Schlachtessen , zwei Flugzeugträgern , neun Kreuzern . 23 Zer¬
störer » und neun ll -Booten vorgesehen.

Keine Schwächung der politischen Lage der Schweiz
Erklärung des Bnndespräfidenten Vaumann

Bern , 22 . März . In der schweizerischen Bundesversammlung
gab Bundespräsident Vaumann zu Anfang der am Montag
beginnenden Sitzungsperiode eine Erklärung ab , in der es
u . a . heißt:

Am 13 . März hat der Bundesstaat Oesterreich, mit dem di»
Schweiz herzliche nachbarliche Beziehungen unterhalten h -tt als
unabhängiger Staat zu bestehen aufgehört . Der Wille , die Völ¬
ker Deutschland und Oesterreich zu vereinen , war nicht neu . Die¬
ser Wille hat sich nun durchgesetzt . Der Bundesrat hat
Verständnis dafür, daß diese Vorgänge unser Volk stark
bewegen . Die Veränderung , die die politische Karte Europas
erfahren hat , kann keine Schwächung der politische»
LagederSchweizzurFolgehaben. Die Unabhängig¬
keit und Neutralität der Eidgenossenschaft erweisen sich im
Gegenteil mehr denn je als unentbehrlich für die Aufrechterhal-
iung des europäischen Gleichgewichts. Feierliche Zusicherungen
finduns in dieser Hinsicht von allen Seiten gegeben worden. Ihr
Wert ist unbestreitbar . Keiner unserer drei Nachbarstaaten kann
den Untergang der Schweiz wünschen oder anstreben . Die Lehre,
die unser Land aus den Ereignissen zu ziehe« hat, liegt klar
zutage : Mehr als je müsse» die Bestrebungen zur Anerkennung
unserer umfassenden Neutralität fortgesetzt und zum Ziele ge¬

führt werden . Ferner ist es eine Notwendigkeit , daß wir mit
allen unseren Nachbarn in gleicher Weise korrekte und freund¬
schaftliche Beziehungen zu unterhalten bestrebt sind.

Auf die mit starkem Beifall aufgenommene Erklärung von
Bundespräsident Vaumann wurde durch den Vizepräsidenten des
Rationalrates und Präsidenten der Freisinnig -Demokratischen
Fraktion , Nationalrat Valloton, im Namen sämtlicher Frak¬
tionen der Brndesversammlung u. a . folgendes erwidert : Alle
Fraktionen haben Kenntnis genommen von der Erklärung des
Bundesrates zur Neutralität und erklären einstimmig und feier¬
lich , daß das schweizerische Volk in seiner Gesamtheit ohne Un¬
terschied der Sprache , der Konfession oder der Partei entschlossen
ist . die Unverletzlichkeit seines Vaterlandes bis zum letzten Bluts¬
tropfen gegenüber jedem Angreifer zu verteidigen.

Ehrentag des Reichsführers -es KyMuseröunkes
Vom Führer zum Generalmajor a . D . ernannt

Berlin , 22 . Mürz . Anläßlich seines 50jährigen Militärjubi¬
läums empfing der Reichsführer des NS .- Deutschen Reichs¬
kriegerbundes ( Kyffhäuserbund ) , ^ -Gruppenführer General¬
major a . D . Reinhardt, zunächst den engeren Kreis seiner
Mitarbeiter , aus dem der Stabsführer des Bundes , U -Brigade-
führer Major a . D . von Behr , die herzlichsten Glückwünsche
überbrachte . Anschließend erschien der frühere Chef des Eeneral-
stabes des ehemaligen Gardecorps , Graf Schulenburg , und
sprach die Anerkennung des Eardcorps zu den großen
Leistungen des Oberst Reinhardt im Weltkriege aus.

General Keitel, der Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht, überreichte nachstehendes Handschreiben des Führers und
Reichskanzlers mit der Ernennung des Obersten Reinhardt zum
Generalmajor a . D . :

Lieber General Reinhardt!
Zur Wiederkehr des Tages , an dem Sie vor 50 Jahren in

die Armee eintraten , spreche ich Ihnen meine besten Glück¬
wünsche aus . In Anerkennung Ihrer Verdienste um die Pflege
des Wehrgedankens im deutschen Volk verleihe ich Ihnen den
Charakter des Generalmajors a . D . mit der Berechtigung zum
Tragen der Uniform des jetzigen Heeres Ich freue mich, durch
diese Anerkennung einen in hohem Maße kriegsbewährten
Offizier gleichzeitig als General der neuen Wehrmacht an die
Spitze der zur Pflege soldatischer Tugenden im Reichskrieger¬
bund zusammenzufassenden alten und jungen Soldaten stellen
zu können.

In kameradschaftlicher Verbundenheit und mit den besten
Wünschen für eine weiterhin erfolgreiche Arbeit bin ich Ihr

Adolf Hitler.
Der Chef der Kanzlei des Führers , Reichsletter Vouhler , über¬

gab dem Jubilar das Goldene Ehrenzeichen der Par¬
te! für seine Verdienste. In seiner Begleitung befand sich als
Vertreter des Reichsführers U Himmler ^ -Gruppenführer
Schmidt, der die Grüße des Reichsführers aussprach . Der Com-
modore des Kampfgeschwaders „Hindenburg "

, Oberst Mahnke,
überbrachte die Glückwünsche des Geschwaders, das seinerzeit
dem Führer vom Reichskriegerbund als Geschenk übergeben
worden ist.

Barometer und Schuhpflege . Es ist falsch, sich mit der
Schuhpflege nach dem Barometer zu richten . Schuhe
müssen bei jedem Wetter regelmäßig mit Erdal gepflegt
werden . Das Leder braucht Erdal , um weich und ge¬
schmeidig zu bleiben . Mit Erdal gepflegte Schuhe halten
länger und bleiben länger schön.

Mine Nachrichten ans aller Nell
Das Hakenkreuz weht auf dem Großglockner. Seit der

Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich ist bekannt¬
lich nicht mehr die Zugspitze der höchste Gipfel Deutschlands,
sondern der 3800 Meter hohe Großglockner in den Hohen
Tauern . Nun haben drei SA .- Männer des Sturms 23 in
Matrei in Osttirol nach schwierigem Aufstieg auf dem Gi¬
pfel des Großglockners dis Hakenkreuzflagge gehißt.

3000 deutsche Arbeiter auf afrikanischem Boden . Seit
Dienstag früh ergehen sich 3000 deutsche Arbeiter in der af¬
rikanischen Sonne von Tripolis . Als die drei deutschen
KdF .-Schiffe im Hafen von Tripolis unter den Klängen
italienischer Militärkapellen die deutschen Urlauber an
Land setzten , wurden sie von Dr . Ley , der in Begleitung
des Reichsamtsleiters Dr . Lafferentz am Kai erschienen
war , mit herzlichen Worten empfangen . Präsident Cianetti
brachte seine tiefe Genugtuung über den heutigen Tag zum
Ausdruck und versprach Dr . Ley auch die weitere Unter¬
stützung der italienischen syndikalistischen Organisationen.

Die Achse dient dem Weltfrieden . Die Abordnung der
faschistischen Partei Italiens , die sich zur Zeit in Japan
aufhält , wurde am Dienstag vom Oberhaus und Unterhaus
empfangen . In seiner Begrüßungsansprache brachte der
Präsident des Unterhauses den Wunsch zum Ausdruck, daß
die Achse Berlin —Rom —Tokio ein starkes Fundament des
Weltfriedens werden möge . Anschließend wurde die Abord¬
nung in feierlicher Audienz vom Kaiser empfangen.

Dr . Todt besichtigt die Linienführung der Reichsautobahn
Salzburg —Wien . Der Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen , Dr . Todt , weilte in Linz . Er unterhielt sich
mit einigen Stratzenbaufachleuten über die Streckenlegung
der künftigen Reichsautobahn Salzburg —Linz—Wien . Am
Dienstag wurde die in Aussicht genommene Strecke besich-
tiat.

Ludwig Wüllner s . Im 80 . Lebensjahr starb nach kurzer
Krankheit der hervorragende Schauspieler , Sänger und Re¬
zitator Dr . Ludwig Wüllner . Ludwig Wüllner wurde am
19 . August 1838 in Münster in Westfalen geboren . Er wid¬
mete sich zunächst dem Studium der Germanistik . Erst im Al¬
ler von fast 30 Jahren schlug er die künstlerische Laufbahn
ein , auf der ihm die größten Erfolge im In - und Auslande
beschieden waren.

Seite »

Aus Stadt asd Laad
Altensteig , den 23 . März 1938.

Jede Woche zweimal Seefisch
Begünstigt durch ruhiges und schönes Wetter hat jetzt die

Dampfhochseefischereibei Island und an der norwegischen Küste
in vollem Umfange eingesetzt. Nach den letzten Meldungen der
Dampfer sind die Fänge im Steigen begriffen , sodaß mit ziem¬
licher Sicherheit der Zufuhrenstrom noch breiter werden dürfte.
Da in diesem Jahre erstmalig die nn Rahmen des Vierjahres¬
planes erhöhte Fangkapazität und die stark gesteigerte Lei¬
stungsfähigkeit der Dampfer zur Auswirkung kommen werde«,
ist anzunehmen , daß die diesjährige Frühjahrsfischerei die bis¬
herigen Fänge erheblich übertresfen wird . Diese großen Fänge
sind eins erwünschte Gelegenheit , um durch einen verstärkte«
Seefischverzehr unsere Lebensmittelversorgung auf anderen Ge¬
bieten zu entlasten und insbesondere die notwendige Verminde¬
rung des Schweinefleischverbrauchs zu ermöglichen . Die Ver¬
braucher sollten sich deshalb dieser Fangsteigerung anpassen und
durch einen verstärkten Seefischverbrauch dafür sorgen, daß die
Großfänge restlos der menschlichen Ernährung nutzbar gemacht
werden . Dies sollte umso leichter fallen , als die Fische durchweg
von bester Beschaffenheit sind und zu den denkbar niedrigste«
Preisen verkauft werden . In dieser Zeit muß also die Losung
für den Küchenzettel lauten : „In jeder Woche zweimal Seefisch
auf den Tisch".

*

Geht Sreiplatze für Kinder Md verdiente KSmpser
aus Oesterreich

nsg - Die Gauleitung Württemberg - Hohenzollern , Amt für
Volkswohlfahrt , bittet alle Volksgenossen unseres Gaues , Frei¬
plätze für die Kinderlandverschickung der NSV.
und die Adolf-Hitler -Freiplatz -Spende zur Verfügung zu stelle«.

Die Kinderlandverschickung der NSV . will in diesem Jahre
insbesondere auch möglichst vielen bedürftigen Kindern au»
Oesterreich einen Erholungsaufenthalt in unserem schönen Würt¬
temberg gewähren . Die Adolf-Hitler -Freiplatz -Spende wird de»
alten Kämpfern aus Oesterreich danken für ihren Einsatz. Wer
einen Freiplatz meldet , zeigt damit seine Verbundenheit mit der
Volksgemeinschaft und dankt dem Führer durch seinen eigene»
Einsatz. Zu melden sind die Freiplätze an die Dienststellen der
NS . -Volkswohlfahrt.

Wocheuappell des Bannfiihrers
Heimabend der HZ in der Woche vom 21.—27. März

Zm Heimabend am heutigen Mittwoch . 23 . März , wird das
Thema besprochen: Deutsche Leistungen in aller
Welt. Darunter verstehen wir : Jahrhundertelang strömten
Deutsche hinaus in die Welt und verbrauchten ihre Kraft für
fremde Völker . Sie kämpften als Soldaten und Feldherren für
fremde Herren und gingen in der Ferne unter . Unsere Bauern
und Handwerker , unsere Gelehrten und Künstler schafften draußen
als einzelne Hervorragendes , leider zum Nutzen fremder Völker.
Volk der Dichter nannten sie uns und verteilten einstweilen die
Welt . — Durch Bismarcks Werk erlebte das deutsche Volk in
44 Jahren einen beispiellosen Ausstieg . Es überflügelte die lei¬
stungsfähigsten Völker der Erde . In Volksbildung , Staatsver¬
waltung , Wissenschaft, Technik, Industrie und Handel setzte sich
Deutschland an die führende Stelle.

In vier Jahren des Ringens gegen eine Welt von Feinden
bewies es seine Kraft . An diese Kraft unseres Volles glaubte
der Führer. Sein Glaube wurde Wirklichkeit . Sie zerbrach
die Ketten von Versailles und herrlicher denn je steht das Reich.
Unser gemeinsamer Wille ist aber neu angesetzt zur Erringung
unserer wirtschaftlichen Freiheit . Wir wissen, daß deutscher Geist
und deutsche Schaffenskraft auch diese Ausgabe bezwingen wird.
Die Früchte dieser Arbeit werden dann wieder hinausgehen als
deutsche Leistungen im Kampf der Länder um unsere Selbst¬
behauptung und Weltgeltung ! Riedt, Bannführer.

„Deutschland ist schon" . Ein Shell -Film , der heute in Alten¬
steig gezeigt wird . Wer von diesem Film von unserer herrliche«
deutschen Heimat , in die er führt , nicht begeistert ist , an dem ist
Hopfen und Malz verloren . Man sieht Schönheiten am laufen¬
den Band , von der See , Weser , Eifel , von Köln bis hinüber zum
romantischen bayerischen Wald mit dem rätselvollen Arbersee
und den Urwaldresten und hinab zum schimmernden Bodensee.
Meersburg mit seinen Traubenhängen . Am schönsten der
Schwarz wald, seine dunkle Tannenwelt und stille«
Täler . Die Technik hat im Motor dem Menschen Flügel geschenkt,
damit er die Heimat sehen und lieben lerne . Der Motor braucht
als technischer Organismus Wartung und Pflege . Deshalb sind
in unaufdringlicher Weise gute Ratschläge für den Fahrer ein¬
geflochten. Wir verdanken ja die Fahrt auch der bewegenden
Energie aus Benzin und der sachgemäßen Gelenkschmierung des
Wagens . Der Hilfsdienst für die Fahrer ist in sachgemäßer Weise
über die ganze deutsche Heimat verstreut . Die Technik führt , dies
beweist dieser schöne Rhenania -Ossag-Film , nicht von der Natur
weg , sondern erst recht mitten in die Natur hinein.

Kraftpostverkehr beim Postamt Altensteig . Anläßlich
der am Sonntag , den 27 . März , stattfindenden Konfirmation
werden auf der Linie Alte ns teig —Dornstetten
außer den planmäßigen Fahrten Beiwagenfahrten aus-
gesührt : Altensteig Postamt ab 19 .10 , Psalzgrasenweiler
ab 19 .55 , Dornstetten an 20 .30 Ahr . Abfahrt des Beiwagens
in Dornstetten ab 20 .53 , Ankunft in Altensteig 21 .50 Ahr.

Nagold , 33 . März . (Zwei Hochbetagte . ) Heute begeht
bei guter Gesundheit Frau Marie Weimer, Stein-
Hauers -Witwe , ihren 91 . Geburtstag . Sie ist die älteste
Einwohnerin Nagolds . — Am Donnerstag kann der frühere
Mehfütterer Franz Kurble (Spital ) sein 87 . Wiegen¬
fest feiern.

Calw , 22 . März . (Schlußfeier der Spöhrer 'schen Höheren
Handelsschule .) Im Festsaal der Spöhrerschule fand am
Samstag die Semesterschlußfeier statt , in deren Mittelpunkt
die ausgezeichnete Darbietung von Werken klassischer Musik
durch das Hübner - Quartett stand . Dieses Liebhaber-
Quartett spielte unter Mitwirkung von Karl Singer (Kla¬
rinette ) vom Landestheaterorchester Stuttgart die wunder-
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vollen Klarinettenquinlettr von Brahms und Mozart und
das Streichquartett in G-Dur op . 76 Nr . 1 von Joseph
Haydn . Diese musikalische Feier wurde , nicht zuletzt dank
der virtuosen Leistung von Karl Singer , zu einem Erleb¬
nis für die Schüler und Gäste. Direktor Dr . Weber sprach
die einführenden Worte.

Wildbad , 22 . März . (Das Unterwasserbewegungs -Pad
im Vau .) Mit den Arbeiten an der Unterwasser-
bewegungsanlage wurde seit einigen Wochen begon¬
nen . Vor allem sind es die Erdbewegungsarbeiten , die jetzt
zuerst in dem ehemaligen Otto -Kuhn -Garten ausgeführt
werden.

Freudenstadt , 21 . März . (Vom Obstbauverein .) Im An¬
schluß an einen Lehrgang am Samstagnachmittag , bei dem
Kreisbaumwart M a y e r - Lotzdurg in verschiedenen Baum-
«ütern den sachgemäßen Schnitt der jungen Obstbäumc erklärte
«nd an älteren Bäumen zeigte, wie sich eine nachlässige oder feh¬
lerhafte Behandlung in späteren Jahren ungünstig auswirkt,
hielt am Abend der Ob stdauverc in Freudenstadt im
Gasthaus „Salinen " seine jährliche Hauptversammlung ab . Nach¬
dem der Vorstand , K . Blr k l e n , einen Rückblick auf die Tätig¬
keit des Vereins im verflossenen überaus reichen Obstjahr gege¬
ben , und der Kassier S Ziegler den üblichen Kassenbericht er¬
stattet hatte , hielt Kreisbaum -wart Mayer einen eingehenden
Vortrag über die Frage „Wie erhalten wir regelmäßige Obst¬
ernten ?" Er führte einleitend aus , daß von den 181000 Obst-
bäumen unseres Bezirks durch die Vezirksabgabestellen 71000
Zentner ausgeführt und daneben mindestens 26 000 Zentner von
Erzeugern direkt an die Verbraucher abgefetzt worden seien, so
daß sich die Einnahme aus dem Obstabsatz auf mindestens eine
halbe Millionen Reichsmark beziffere . Trotz der letztjährigen
guten Ernte versprechen im allgemeinen die Bäume auch Heuer
wieder einen schönen Ertrag . Wenn aber auch die Blüten reich¬
lich zum Vorschein kommen, werde es überall da , wo es den Bäu¬
men an dem richtigen Ernährungsstand fehle, zu keinem guten
Fruchtansatz kommen : Erstes Erfordernis einer guten Obsternte
fei daher eine richtige Düngung, über die er dann ein¬
gehend Aufschluß erteilte . Bäume in gutem Ernährungsstand
feien auch in der Blütezeit viel widerstandsfähiger gegen Most
und manche Enttäuschung , die der Obstzüchter dem Frühjahrs-
frost zuschreibe , rühre mehr von der mangelhaften Düngung her.
Die zweite notwendige Bedingung einer guten Obsternte bilde
die SchädlingsLekämpfung, die aber von manchen Sei¬
ten vielfach noch auf heftigen Widerstand stoße . Ausgelichtete
Kronen und guter Ernährungsstand erleichtern als vorbeugende
Maßnahmen auch dieses Geschäft, das Spritzen , über das er dann
eingehend berichtete. Hierauf betonte er die Notwendigkeit der
Einschränkung der vielen Lokalsorten und den Anbau von
wenigen guten Dauersorten, wie sie der Markt beim
Eroßbezug verlange . Ein von Vorstand K . Bliklen ausgestell¬
tes kleines Sortiment , Ontorio , Booskoop, Landsberger Reinette,
Rhein . Vohnapfel , Theuringer Winterrambur , Jakob Lebel , Ge-
würzluike, zeigte einige im letzten Herbst besonders begehrte
Obstsorten. Nachdem der Vorsitzende dem Redner für seine lehr¬
reichen Ausführungen den Dank ausgesprochen hatte , schloß sicheine überaus rege Aussprache an , wobei die Schädlingsbekämp¬
fung , die Stellungnahme der Bienenzucht , zum Spritzen , das
Lagern des Obstes etc . zur Erörterung kamen . Kreisbäumwart
Mayer wies darauf hin , daß „Musterwirtschaften " im Obstbau,wie wir jetzt drei in Freudenstadt Haben, sicher auch auf andere
Züchter, wenn auch langsam , bahnbrechend einwirken werden.

Sulz a . N., 22 . März . (Kreisappell der Politischen Lei¬
ter des Kreises Horb .) Am letzten Sonntag waren die

pol . Leiter , Walter und Warte , Bürgermeister und Mit¬
arbeiter der Partei zu einem Appell zusammengerufen wor¬
den . Bei diesem Appell hörten die Teilnehmer zwei Vor¬
träge über bedeutsame, aktuelle Fragen . Es sprach Gau¬
wirtschaftsberater Reihle -Stuttgart über „Nationalsozia¬
listische Wirtschaftspolitik und Vierjahresplan " und Eau-
hauptstellenleiter Busse über Partei und Staat . Das Schluß¬
wort sprach Pg . Steeb.

Herrenalb , 22 . März . (Ein brennender Geburtstags¬
tisch . ) Um seiner Frau eine schöne Geburtstagsfreude zu
bereiten , kaufte ein junger Mann hierzu einen elektrischen
Kocher . Am Tage zuvor wurde der Geburtstagsgabentisch
in Abwesenheit des Geburtstagskindes gerichtet und dabei
irrtümlicherweise die Anschlußleitung des Kochers eingeschal¬
tet . Der begeisterte Ehemann tat beim Verlassen des Wohn¬
zimmers nochmals einen Blick auf die vielen Geschenke und
schloß die Tür ab . Erst am andern Vormittag sollte das
Zimmer wieder betreten werden . Nach etwa zwei Stunden
machte sich im Hause ein Brandgeruch bemerkbar , und zur
allgemeinen Bestürzung machte man die Feststellung , daß
das betreffende Zimmer in Qualm stand . Der elektrische
Kochtopf, in dem sich kein Wasser befand , glühte, und
der vorbereitete Geburtstagstisch 'brannte lich¬
terloh. Diese Unachtsamkeit hätte leicht schlimmere Fol¬
gen haben können.

Leonberg , 22 . März . (30 Meter weit aus dem Wagen
geschleudert .) An der Straßenbiegung beim Großen Wai¬
senhaus in Korntal verlor der Lenker eines Ditzinger Per¬
sonenkraftwagens die Gewalt über sein Fckhrzeug und fuhr
auf den rechten Gehweg gegen einen Baum. Durch
den heftigen Anprall wurden zwei Mitfahrende
etwa 30 Meter weit aus dem offenen Wagen herausgeschleu¬
dert und trugen schwere Verletzungen davon . Der
Fahrer blieb unverletzt.

Stuttgart , 22. März . (EröffnungdesWahlka m
pf es .) Gauleiter Reichsstatthalter Murr eröffnet am Frei¬tag , 25 . März , im Rahmen einer Sondertagung vor denKreisleitern , Kreispropagandaleitern und Gaurednern den
Wahlkampf im Gau Württemberg -Hohenzollern . Der Gau-leiter wird dabei die politischen und propagandistischenRichtlinien für die einzigartige Volksabstimmung am 10
April bekanntgeben.

Reutlingen » 22 . März . (Rufnach der Türkei ab¬
gelehnt .) Konzertsäuger Hermann Achenbach aus Tü¬
bingen , der erst vor wenigen Wochen zum Chorleiter des
Reutlinger Naturtheaters ernannt worden ist, hat einen
Ruf als Lehrer für Gesang an die Staatliche Türkische
Hochschule für Musik yr Ankara abgelehnt , da eine Eini¬
gung über die Anstellungsbedingungen nicht erzielt werden
konnte. Dem Naturtheater bleibt damit der Chorleiter er¬
halten , was umso bedeutsamer ist , als die Proben für den
„Eötz von Berlichingen " bereits begonnen haben.

Lackendorf . Kr . Rottweil , 22 . März . (Kind ertrun¬
ken .) Das zwei Jahre alte Söhnchen des Landwirts P.
Schmeh stürzte in einem unbewachten Augenblick in den
Mühlkanal der Eschach . Das bedauernswerte Kind konnte
nur noch als Leiche geborgen werden.

_ _
R » . «

«t « r » ro » p.
SA -Ortsgruppenbereich Altensteig

Mittwoch , 23 . 3. 38 um 20 .45 Uhr Antreten bei der TurnbaS .
°

SA - Sturm 22/180. Der 1 . Zug nimmt an der »»26 . 3 . 38 um 20 .00 Uhr im „Grünen Baum " stattfindenden Ver¬
sammlung der NSDAP , Ortsgruppe Altensteig , teil.

SA - Sportabzeichenträger. Die erste Wiede»
holungsübung für das SA -Sportabzeichen findet nicht am 27 z !
sondern am 24 . 4 . statt . Alle ergangenen Weisungen behalte,, !
Gültigkeit . Der Führer des Sturmes 22/18«.

Reiter -SA
Heute vollzählige Teilnahme am Generalappell.

Sanitätskolonne
Heute abend vollzähliges Antreten um 8 .45 Uhr bei mir

Der Halbzugsiihrer.NS-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk ,Wir nehmen heute abend an dem Gemeinschaftsempfanz teilebenso an der Versammlung der NSDAP am Samstag.
Die Ortsfrauenschastsleiteri».

HI Standort AltensteigWir nehmen heute abend am Gemeinschaftsempfang teil. An¬treten 20.45 Uhr Lei der Turnhalle . Auch wer keine Uniform
besitzt , nimmt teil . — Nächsten Samstag beteiligen wir uns ander Zehnjahresfeier der Ortsgruppe . Standortführer.

BdM Standort Altensteig
Der ganze Standort tritt heute abend pünktlich um 20.35 llhram Marktplatz an (Uniform ) . Die Gruppenführer !».

DZ u. ZM , Standort Altensteig
Der ganze Standort tritt heute um 4 .30 Uhr am Marktplatzin Uniform an . Fähnleins . Gruppenf.

Achtung Jahrgang 28
Der ganze Jahrgang meldet sich heute abend zwischen 5 und

6 Uhr zur Aufnahme ins DJ bzw, IM in der Jugendherberge.
Gef. 28/401, Standort Ueberberg -Beuren

Beide Standorte treten heute 20 .15 Uhr im Schulhaus lieber-.
berg zum Heimabend in Uniform an . Eefolgschaftsführer.

DJ u . IM , Standort Spielberg
Heute Mittwoch tritt der ganze Standort am Schulhaus in

Uniform an.
Ortsgruppe Simmersfeld

Heute abend 21 .00 Uhr Gemeinschaftsempfang im Schulstil
Simmersfeld . Toilnahmepflichtig sind sämtliche pol . Leiter unk
die Gliederungen . Ortsgruppenleiter.

HI Standort Simmersfeld -Ettmannsweiler
Heute abend antreten zum Gcmeinschaftsempfang beim Schul¬

haus in Simmersfeld . Stv . Geff.
IM Gruppe 28,

Standort Simmersfeld , Ettmannsweiler , Fünfbronn , Beuren
Heute 3 Uhr Heimnachmittag im Schulhaus in SimmersfelL. -

Die Gruppenführer, «.
Mädelgruppe 28,

Standort SimmersfelL , Ettmannsweiler , Fünfbronn , Ueberbeq
Jeder Standort ist um 9 Uhr beim Gemeinschaftsempfang im >

jeweiligen Schulsaal . Heimabend findet keiner statt diese Woche.
Die Gruppenführer, ».

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter La » l.
Verlag der W . Rteker 'schen Buchdruckerei, Znh . L . Saul . Alten«
steig. D .-Aufl . : II . 1938 : 2205. Zurzeit .Preisliste S Mtts.

Kelcdssenäer Anttgsrt:
Donnerstag , 24. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter»

bericht. Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .80 Früh,
konzert, Frühnachrichten . 8 .00 Wasserstandsmeldunqen . Wetter-
bericht, Marktberichte , Gymnastik. 8 .30 Obne Sorgen jeder Mor¬
gen, 10 .00 Volksliedsingen. 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender
und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe
Nachrichten, Wetterbericht . 13 .15 Mittaqskonzert , 14 .00 Indu¬
strie -Schallplatte » , 16 .00 Musik am Nachmittag , 18 .00 Wir er¬
leben den „Durchbruch" , 18 .30 Eriss ins Heute , 19 .00 Nachrich¬
ten , 19 .18 Singend und klingend — Im Marsch stets voran . .
20 .15 „Meister ihres Instruments "

, 20 .30 „Emilia Ealotti"
22 .00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter - und Sportbericht . 22 .26
»Echo vom 31 . großen Reit - und Springturnier in der Stadt¬
halle Stuttgart "

, 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24 .06
Racktkoimert.

Ssniengovüls
ivie : iVoIk -6erste , Spaten , Recken , krauen,

i-iScircben, kebscderen , LaumsSgen,
ösumdürsten u . v. s.
preiswert uncl gut empfiehlt

» sei aoniai », sroanai » . . siwnrwi»

rvr -wo/rrmsKsa
in grober Auswahl in 6er

?ür äie Konfirmation empkieklt:
Viemüse-Aonsei'vsn
in V, uncl V - Dosen

Nol- u. lUeiN-llloine
in 1 Titerklasctren

SSMII . » MKsMill«
r ' i ' skrisekv Vvsvkvnk«
kllr tinsden uncl lViLcicben

loh . Lugen Deck

1 wir sinä in cier Lage

»rechtein iauienäer Rechnung gegen ent¬
sprechende Sicherung

einruräumen,
auch gewähren wir

feste Darlehen
ru günstigem Änssatr

kewerbebank
Die Fahrt nach Spielberg
findet morgen

nicht statt
Rupps, Gaugenwald.
Ein möbliertes, heizbaresrimman
ri > vopmiewa

Ernst Köhler , Welkerstr. 6l3

Jede Woche eiumal Fische!
Heute abend eintrrffend:
Cabliau- und Goldbarschfilet
Schellfische o . Kops
Weitere Bestellungen für
nächste Woche nehme entgegen

Ehr. Burghard jr.
Kräftigen, ehrlichen

Junge«
nimmt in die Lehre

Friedrich DSrrschnabei
Metzgerei z . „ Adler"

, Altensteig

Entbehrlichkeitshalber ver«
kaufe ich eine junge, hoch-
trächtige, zweites Kalb
bringende

bester Abstammungsnachweis
Christian Mast , Böfingen

zur Beaufsichtigung eines
Kindes und zur Mithilfe
im Haushalt , welches das
Hauswirtschaftsjahr zugleich
ableisten kann, gesucht.

Schristl . Angebote unterNr . l 00
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Selbständiges, ordentliches

Mädchen
sucht zum l . Mai

Mußgay, Altensteig
Schillerstraße Nr . 367

/ Sr / wqSrMSKSs»

empfiehlt
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Ssssnsvittk/SLÄkÄrea
in allen Preislagen uncl grober Husvskl
6ie
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Rüstenkslter
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Eine junge, 35 Wochen
trächtige , fehlerfreie

AM
verkauft

Lonir Bauer, Hochdorf
Waiddorf

Schönes, 16 Monate altes

Jucht-
( Riad

verkauft
Fritz Walz, Maurer.

Verkaufe vier

Läufer-
Schweine

Georg Schaibie
Ettmannsweiler

SA I. MW
(Ackersegen und Böhm
ovalgelbe) hat zu ori-
kaufen

Bäuerle, Zumweiler
sonas/aumm « /

» oanlvi ' i ' sicii"
de» Illnstr . Beobachter
ist zu haben in der

BllWMluiigLM , Altenfleig
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